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Das Institut für Orthodoxe Theologie der
Universıta unchen

VO.:  \ Theodor 1KOLAOU, München

Eın Arbeitsbericht*

urc dıe Inıtıatıve der Katholısch- Theologischen Fakultät wurde bereıts 1im 9’79
der Lehrstuhl für » M1ss10ns- und Relıigi1onswissenschaften« ZU SsSIu für »>Orthodo-

Theologie« umgewandelt. Als erster Lehrstuhlinhaber wurde November 1984
der orthodoxe eologe, Professor Dr. phıl., Dr. theol Theodor 1kolaou, berufen Am

Tuar 9085 hat der Bayerısche Staatsminister für Unterricht und Kultus dem Vor-
schlag der Universıität entsprochen und die Errichtung des gleichnam1gen Instituts be-
schlossen: selne Leıtung wurde Prof. Nıkolaou übertragen. Das Instıtut für Orthodoxe
Theologıie, das vorübergehend der Katholisch-Theologischen Fakultät zugeordnet 1st, ist
miıt weiterem Personal ausgestattet und In der Ludwigstraße 29, Erdgeschoß, unterge-
bracht

Uurc dıie Schaffung dieses Instıtuts rhielt die Forschung und Lehre der rthodoxen
eologie die und bıslang einz1ge unıversıitäre He1imstätte dieser nıcht NUuTr in der
Bundesrepublık eutschlan sondern In Westeuropa überhaupt. Da der rthodoxe
Glaube und das damıt zusammenhängende relıg1ös-kulturelle Erbe die Völker (Ost- und
Südosteuropas aufs engste verbindet, ergänzt und bereichert der Aufgabenbereıch des

Instituts In einer spezlellen Weise die se1t Jahrzehnten bestehende ÖOst- und Suüd-
osteuropaforschung und -lehre der Un1iversıität München

Das Lehr- und Forschungsgebiet des Instıtuts ist äher umschrieben urc die Be-
zeichnung »Orthodoxe Theologie«. Hierbei handelt 6S sich nıcht eine konkrete theo-
logısche Dıszıplın (z.B ogmatık, Kırchengeschichte, ıturg1 eic.). sondern dıe
Wiıssenschaft der Theologie schlechthın mıt ihren bekannten einzelnen Fachgebieten
(Bıblısche, Hıstorische, Systematısche und Praktische Theologıie), WIEeE S1e. in der Or-
thodoxen Kırche verstanden und gepflegt wird. KEs versteht sich VON selbst, eın
eologe ZW über allgemeıne Kenntnisse hınsıchtliıch der Methode und der auptpro-
eme der einzelnen Fächergruppen ve:  g 9 jedoch nıcht die Fächerbreite der Or-

Der vorlıegende Arbeiıtsbericht ber das NSUITU! für O0OCd0Xe Theologie wurde für ıne Publıkation der
»Arbeitsgemeinschaft für dıe Ost- und Südosteuropaforschung der Universıität München« angefertigt. Vgl
benfalls ıne Auswahl weiıterer Veröffentlichungen ZU selben Ihema: ım Barth, Eıne Heımat für dıe Or-
hodoxe eologıe, Münchner erkur Nr. 115 (20.5.1985), h. Nikolaou, Orthodoxe eologıe, 1n: Her-
zogliches Georgianum (Hg.), ‚pıstula 984/85, IT1 Ders., Eıne ökumeniıische Bereicherung. Das
Instıtut für OdOoxe eologıe der Universıität München, Deutsches Pfarrerblatt (1985)A Athn.
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thodoxen Theologıe in Forschung und Lehre eingehend kann Die jetzige Ver-
tretung des Faches Uurc einen einzıgen Professor bedeutet sSOmıt eiıne schwerpunkt-
mäßıige Einschränkung auf dıe theologische Dıszıplın, für dıe 6 sich spezlalısıert hat DiIie
theologıschen Schwerpunkte VON Prof. Nıkolaou SInd einerseıts systematisch-theolog1-
csche Fragen be1 den griechıschen Kırchenvätern und byzantınıschen eologen ein
zentraler und entsche1dender Bereich Od0OXer Theologıe und andererseı1ts ökume-
nısche Aspekte

Dıie eologıe der Kırchenväter bıldet den Kernbereich der OCOXen Theologıe,
weıl S1€e€ dıe siliıche OfSC. in einer Weılse erläutert, dıe erstens der apostolischen
Überlieferung entspricht und zweıtens die Entscheidungen der s1ieben Öökumenıischen
Konzıile der alten TE weıtgehend und maßgeblıch vorbereıtet hat In der Kontinuität
mıt dem VON nfang überlieferten Glauben und 1m Konsens dieser Entscheidungen
mıt den Schriften der Kıirchenväter, den symbolıschen und den lıturgıschen Texten
erDIi1ic dıe Orthodoxe Theologıe eın qualitatives erkmal der Rechtgläubigkeit und die
verbindliche Voraussetzung der Theologie schlechthın Ausgehend VonNn diesem Konsens
sucht dıe Orthodoxe Theologıe heute dıe chrıstliıche OfISC HNCUu verkünden und S1e.
in kriıtischer Auseimandersetzung mıt den vielfältigen modernen Strömungen dem Men-
schen vermitteln.

nhand diıeser besonderen Gewichtung der patrıstischen Tradıtion nner'! der Or-
thodoxen eologıe und der arau bauenden Spezlalısiıerung VoN Prof. 1KOLa0uU ergeben
sich auch die Themen, welche den Gegenstand einerseı1ts Von Forschungen und anderer-
se1ts VOoON F  eranstaltungen des Instituts ausmachen, wobel arau geachtet wird,
die betreffenden IThemen das breite Spektrum OdOXer Theologıie insgesamt einbezle-
hen und beleuchten

Forschung. Was dıe isherige Forschung des Instituts anbelangt, deren Ergebnisse
gelegentlıc auch be1 verschiedenen w1issenschaftlıchen und kırchliıch-öSkumenischen
Anlässen vorgestellt wurden, lassen sich fünf Arbeıtsgebiete HNCMNNECN

Systematisch-theologische Aspekte griechischer Kirchenväter un! yzantini-
scher JT heologen. Aus diesem Arbeıtsgebiet werden hler olgende dre1ı Themenbereiche
herausgegriffen:

Ikonentheologie. Ausgehend VON der Tatsache, dıe rage nach den Bıldern für
dıe Orthodoxe Theologıe und SC einen wichtigen, zutiefst christologischen und SOfe-
rnologischen Glaubensbezu hat, aber im Westen oft Anl Miıßverständnissen gelie-
fert hat, fü  S 1KOLla0u seine früheren Untersuchungen der theologıschen Ansıchten
wichtiger Kırchenväter (Basıle10s Gr:; Gregor des eologen, ohannes Chrysostomos,
ohannes VON Damaskos eic:) über dıe Bılder mıt der Absıcht fort. eine theologisch-sy-
stematısche Abhandlung über die Ikonentheologı1e der Ostkıirche verfassen. Aus die-
SC  3 Forschungsbereich erschlenen in den letzten Jahren fünf in Fachzeitsc:  ften
In der Arbeit ZuVEYELO TOV XPLOTOAOYLKOV EPLÖONV Ka WETO INV OR OLKOVLEVLKT]
>0vo6Ö0 (sıehe Bıblıographie Nr 153) wurde UrCc. eıne einschlägiger
Belege geze1gt, dıe chrıstologischen Streitigkeiten sıch der landläufigen
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Meınung (Z Seeberg, essel, CC nach dem Öökumeniıschen ONZ fortsetzten und
dıe hrıstologıe somıt VON Anfang einen zentralen Streitpunkt des Bıldersturms AQus-

machte. dıe Ikonentheologie sıch als eine konsequente Bejahung des chrıistolog1-
schen Dogmas, insbesondere der vollen Menschheıit Jesu stl, versteht, bewelst e1INn-
deutig das Werk VON Theodoros Studıites, über das die Forschungen VON Nıkolaou
dem TIThema » DIe Ikonentheologie als Ausdruck eıner konsequenten Christologie be1
Theodoros Studites« noch andauern. Miıt dieser vorläufig etzten Untersuchung dieser
wird auch der Nachweils erbracht, dıe moderne theologısche Strömung der SORC-
nannten »Chrıstologie VON unten« den tatsächliıchen Gehalt des christologischen Dogmas
der Kırche nıcht ausreichend in Betracht zieht.

Orthodoxe Spiritualität Philokalia Eınen welteren Forschungsbereich des In-
stituts bılden TIThemen des orthodöxen Mönchtums und der ostkirchlichen Spirıtualität.
Auf diesen Bereich beziehen sıch fünf weıtere Publikationen Sowohl diese als auch eın
orößerer Artıkel über den »Hesychasmus« (n Marienlexikon, Bd. 3, St. Ottilıen
sınd E Vorarbeıten, die miıt einem größeren, in Vorbereıtung befindlichen Forschungs-
vorhaben des Instituts zusammenhängen: »Übertragung iIns eufsche und Kommen-
tierung der >Philokalila<« en! die »Phıilokalıa«, diese bekannte ung spiırıtu-
er Texte der rche, als (GGJanzes 1n anderen, nıcht 1Ur OSLt- und südosteuropäischen,
sondern auch westeuropäıischen prachen übersetzt vorlhiegt bzw aufend erscheınt, fehlt
6S 1m deutschsprachigen Raum einer umfassenden Übertragung und Kommentierung.
en den oben Publıkationen wurde eine Spezılalbibliothe aufgebaut; außer-
dem werden Möglichkeiten einer örderung dieses Projekts erulert. Die edeutung
eines olchen Projekts nıcht 1Ur für die griechische Patrıistik und byzantınısche Theolo-
giegeschichte, sondern auch für dıe 1im deutschen Sprachraum ebenden orthodoxen Chrı1-
sten und aruber hinaus für die Beziıehungen der rıchen und er KEuropas unterein-
ander 1eg auf der Hanı  C Denn dıe Spirıtualität, besonders die der einen, ungespaltenen
rche, welche einem beträchtliıchen Teıl 1in der »Philokalıia« ihren Nıederschlag DC-
funden hat, ist im TUnN! das Erbe ler rtchen und VON daher ohl gee1gnet für eine
tiefer reichende Verständigung dererEuropas

In den Bereich systematıisch-theologıscher Aspekte griechischer Kirchenväter und
byzantınıscher JTheologen fällt auch dıe Forschung VOoON Herrn Kyrıakos Savvıdıs, WI1SS.
Miıtarbeiter des Instituts VON Januar 1987 DIS Dezember 1990 In seiner Dıissertation, die
in Kürze abgeschlossen sSeIN e7 erforscht 3 das Thema » Die Vergöttliıchungslehre
VON Maxımaos dem Bekenner und ihre Rezeption UrCc Gregor Palamas«

ÖOkumenische Theologie. Bedingt Urc den Öökumeniıischen Ge1lst uUuNseICcs un-
derts, aber auch durch den ständigen Kontakt des Instituts mıt Institutionen ökumenischer
Ausrichtung der beıden großen en in diesem Lande und nıcht zuletzt Urc. dıe
ufgaben, die 1KO1La0u in ökumenischen Gremien des I und uslandes wahrnimmt,
werden immer wıieder Fragen Öökumenischer Theologıie aufgegriffen und aus orthodoxer
IC erforscht. iıne nzah der Veröffentlichungen der etzten Jahre sınd AUus diıesem
Interessengebiet hervorgegangen.
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Schulausbildung, ıunter besonderer Berücksichtigung des Religionsunterrichts,

und Perspektiven griechischer Kınder in der Bundesrepubli Deutschland | D ist
eine statıstisch belegte Wırklichkeıit, daß VON den griechischen ndern, dıe in der Bun-
desrepublık eben, einerseıts über 40% keiınen muttersprachliıchen Unterricht und auch
keinen orthodoxen Relıgionsunterricht aben, andererseı1ts eın er Prozentsatz uUurc
den Besuch der griechischen chulen in der Bundesrepublık Deutschland nıcht auUuSTre1-
en! dıe deutsche Sprache beherrscht. Ks entsteht somıt eiıne Sıtuatıon, die für ein1ıge
dieser jJungen Menschen AB Verlust ihrer kulturellen Identität führt, für andere WIe-
derum die Eingliederung in dıe deutsche Gesellsc erschwert und ihre Lebensperspek-
t1ven In einem Vereıinten kEuropa vermiıindert. Aufgrund dieser Feststellung efaß sıch
1KO1la0u se1ıt Jahren miıt diıesem Problem. Den Schwerpunkt selner Untersuchungen bıil-
den praktısche Möglıchkeıiten ZUT ehebung dieser Notsıtuation. Eınige seiner Ergebnisse
Ssınd bereıts ıIn Orthodoxes Forum (1990) 215—-228. veröffentlich:

Der Verständigung der er Kuropas dıent auch das ForschungsprojJekt: » Die Be-
deutung der Orthodoxen Theologie für eın Vereintes Kuropa«. Miıt diıesem 1te
wurde beım Erasmus-Programm der Europäischen Gememinschaft die Örderung eiInes
ForschungsprojJektes beantragt und enehmigt, welches VO nstutut OLEA für
»Christliche Ethik und Sozlallehre« der Theologischen Fakultät der Arıstoteles-Univer-
sıtät Thessalon1 und dem Institut für 0Od0OXe Theologıie der Universıtät München —-

SaInmen entwiıckelt wurde. en der Erforschung einzelner Schwerpunkte, der SC
rchliıchen Bedeutung der griechisch-patristischen Tradıtion, der orthodoxen Litur-
g1e und des Mönchtums auf dem eılıgen Berg thos 1im ahmen eINnes Vereıinten uro-
pas, sind auch gemeinsame Kolloquien und eine abschließende Veröffentlichung U
sehen.

Se1it Aprıl 991 ist Dr. K. Nıkolakopoulos als WI1SS. Assıstent 1im Institut tätig, der
siıch mıt der Exegese des Neuen 1estaments efaß Seine inzwıschen abgeschlossene
Promotion der Theologıischen Fakultät der Universıtät en hatte das ema » Dıie
rhetorischen Gedankenfiguren in den historischen Büchern des Neuen estaments«.

Il re Die Themen der Lehrveranstaltungen des Instituts kommen aus folgenden
Bereıchen:  E

re der Orthodoxen TC urc die Behandlung der Geschichte und Theolo-
g1e der s1ıeben ökumeniıischen Konzıile SOWIE dıe arlegung spezıeller trinıtätstheolog1-
scher, christologischer und pneumatologischer Fragen 1m ahmen der Theologiege-
schıichte der alten IC werden dıe fundamentalen chrıistlıchen eıten analysıert
und vermittelt, WIE S1e€ in jenem maßgebenden dogmengeschichtlichen Prozeß eolo-
S1ISC verstanden und ökumenisch-synodal verbindliıch festgelegt wurden. uch dıie Dar-
legung VOoON ekklesiologischen und anthropologischen Fragen auf der rundlage der alt-
christlichen Überlieferung rhellt die Lehre der rthodoxen TG und erwelst sıch als
hılfreich für den heutigen, »verweltlichten« Menschen.
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Geschichte der Orthodoxen TrC Über die oben genannten eologiegeschicht-
lıchen Aspekte hınaus wird auch dıe Geschichte der Odoxen Kırche in ein1ıgen ihrer
Hauptzüge SO wırd die Geschichte der einzelnen autokephalen O_
XMn rtchen oder dıe Bezıehungen zwıschen Ost- und Westkırche, insbesondere des
Schismas und der Unionsverhandlungen, argelegt. €e1 geht Cr nıcht 11UT das S>
schichtliche erden und die Gegenwartslage der rthodoxen rchen, sondern auch
die geschichtlich edingte Eıgenart und relig1ös-kulturelle Tragweıte der Orthodox1ie
Diese Relevanz wıird besonders in der eologie und Kirchengeschichte VON By-
ZaNzZ, dem »christlıc gewordenen römischen e1ic griechischer N ation«‚ das eine
eıstige TUC ZUT griechischen Antıke arste und somıt erden des bendlandes
ogroßen e1 hat Die Behandlung ein1ger Phänomene der Kırchengeschichte 1m byzan-
tinıschen IC (Ikonoklasmus, Mönchtum, Hesychasmus ete.), VOILI lem des Verhält-
NISSES der TC zu Staat oder ihrer kultureil-missionarıschen Tätigkeıt, ze1igt eutlıc.

CS sich hierbei christlich-reliz1öse Werte und eıten VOoN bleibender, überge-
schichtlicher Bedeutung handelt.

iturgle un Spiritualität der rthodoxen TC. Die Behandlung Zz7 B VON

Texten asketisch-mystischen nhalts (Apophthegmata Patrum, Phılokalıa, Mystagogıa
VOoN Maxımos dem Bekenner e{c:) hat den ‚WEC. mıt dem Reichtum ostkırchlicher Sp1-
ritualıtät und Gebetshaltung vertraut machen. Um einen 1NDI1C in dıie Spirıtualität
und Gebetshaltung, aber auch in das lıturgische en vermitteln, wırd eine Auswahl
VOoN Themen Aaus dem lıturgıschen Bereich angeboten (Entwicklung des Gottesdienstes In
der alten rche., Auslegung der Chrysostomos-Liturgıie, Akathıistos ymnos etc.) Hıer-
be1 geht 65 erdings nıcht bloß dıe Darstellung irgendwelcher symbolisch-ritueller
Vorgänge, die manchen exotisch attraktıv erscheıinen, sondern ı1elmehr das Heraus-
chälen und Darlegen VON theologisch-Iıturgischen Zusammenhängen, dıe der Vermitt-
lung und Aktualısıerung der christlichen Botschaft SCHIeC  1n dıenen. e1ıspie der
Gebete der Basıle1os-Anaphora 1äßt sıch leicht demonstrieren, die TEXE. dıie das
ückgrat der Göttliıchen Liturgie bılden, theologısch hoch relevant und dogmatisch be-
sonders Ss1nd. Diese Texte geben den das begleıtenden rıtuell-symbolıschen
Handlungen ihren eigentlichen Chrıistlichen S1Inn. S1e SsInd der verbindliche Schlüssel
den Handlungen.

Ökumene. Die ökumenische Verständigung bedeutet in erster Linie Verwirklichung
des >NECUECN Gebots« der 1€e€ und ist somit der Prüfsteirn uUuNseIeI cArıstliıchen Identität.
Besonders 1eN11C. für den Öökumenischen Dıalog ist sicherlich dıe deutliche e_
stımmung eıner jeden TC und Theologıie, damıt der eine 1alogpartner den anderen
versteht und aufgrund dieses gegenseıltigen Verständnisses der Dıalog onstruktiv DC-
staltet und geführt werden ann. Aus der ökumenischen Perspektive betrachtet aben die
Lehrveranstaltungen über Orthodoxe Theologie olgende dre1 Charakteristika uthen-
tische arlegung und Verdeutliıchung des orthodoxen aubens ANTU.:  ng der nıcht
orthodoxen Studenten in dıie rthodoxe Tradıtion, Kultur und Glaubenswelt:; dıes dient
sowohl dem Öökumenıischen Dıalog als auch einem besseren Verständnis für dıe in
Deutschland eDenden orthodoxen Chrıisten Be1 dieser ökumeniıischen Zielsetzung WeI-
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den auch gemeinsame Lehrveranstaltungen mıt ollegen der beiıden Theologischen Fa-
kultäten abgehalten. Es gılt, dıe orthodoxen Studenten auch mıt der abendländıschen
Theologıie- und Geistesgeschichte vertraut machen.

11L aruber hınaus wurden in der zurücklıegenden und noch relatıv kurzen Lebenszeıt
des Instıtuts olgende Schwerpunkte gesetzl:

Erstens wurde der ufbau eiıner Spezlialbiıbliothek für Orthodoxe Theologie in Angriff
SCHOMHNMNNCH, s$1e hat (8018/ der noch bestehenden Lücken bereıts einen ansenNnnlichen
Bücherbestand und steht nıcht 1U dem Personal des Instituts für seine Forschung und
re und den Studierenden des Faches, sondern auch einem weılteren wissenschaftliıch
interessierten Kreıs erfügung.

Z weitens wurde 1987 das »Orthodoxe Forum, Zeıtschrift des NSULU:| für rtho-
OXe Theologie der Universitä unchen« 1INns en gerufen; in dieser wissenschaftlıi-
chen Zeıtschrift, welche das hauptsächlich deutschsprachige rthodoxe Veröffentli-
chungsorgan lst, erscheinen Forschungsergebnisse, bevorzugt Jüngerer Wiıssensc.  tler,
vorwıegend aus dem Bereich der OdOXen Theologie und Spirıtualıität.

Trıttens wurde viel el (manniıgfaltige Gespräche und Kontakte auf Universitäts-,
Staats- und Kıirchenleitungsebene, Erarbeıtung einer Studien- und Prüfungsordnung a
in den errichtenden Studiengang »Orthodoxe eologie« investlert. Diese Be-
mühungen blıeben bıslang leiıder ohne den erwünschten o1g; Orthodoxe eologie
kann ZUT Zeıt 1Ur als Nebenfach studıiert werden. Die rrichtung des Studiengangs und
die damıt verbundene Möglıchkeıt, Orthodoxe Theologıe als auptfac studıeren,
stellt jedoch weıterhın eiıne dringende Notwendigkeıt dar. Denn dıe Ausbıildung VoNnN OI-
thodoxen Priestern und Relıg1onslehrern VOr Ort bedeutet, S$1e. mıt der abendiandı-
schen eologıie- und Geistesgeschichte, aber auch mıt der Geschichte, und
Eıgenart dieses es vertraut emacht und somıiıt für ihren Dıienst besser vorbereıitet
werden. Dıies ist entscheidend für die kulturelle Identität und eine reibungslose Eingliede-
IUNg in dıe deutsche Gesellsc der über eine Miıllıon orthodoxen Christen (dar-

über 300 000 griechısch-orthodoxe). Dıie Tatsache schließlich, mehrere Perso-
NCN nıcht 1Ur aus Deutschland, sondern auch N vielen anderen ern (ın der etzten
eıt verstärkt auch aQus den ern Ost- und Südosteuropas) sıch mıt der Absıcht ZU
Studium der OdOXen Theologie in München gemelde aben, ze1gt, der Studien-
San »Orthodoxe eologie« dieses orößeren Einzugsgebietes der Reputatıon des
Freistaates und insbesondere der Ludwıg-Maxımilıans-Universität München über dıe
Grenzen des es hinaus unmıttelbar dienen würde.


